ri 


Gefeb- Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 25. 


(Nr. 5738.) Allerhöchſter Erlaß vom 2. Juli 1863., betreffend die Ausdehnung des Ge 
ſchaͤftskreiſes der Rheiniſchen Provinzial + Feuerfozietät auf Mobiliar: 
Verſicherung. 


Au Ihren Bericht vom 27. Juni d. J. genehmige Ich, in Beruͤckſichtigung 

er Anträge der Stände der Rheinprovinz wegen Ausdehnung des Geſchaͤfts⸗ 
keieiſes der Provinzial-Feuerſozietaͤt auf die Mobiliarverſicherung und Ge⸗ 
| ſtattung einer freieren Bewegung in der Geſchaͤftsverwaltung, die in der An- 
„age enthaltenen Zuſaͤtze zum Revidirten Reglement der Rheiniſchen Provinzial⸗ 

Öeuerfozierät vom 1. September 1852. (Geſetz⸗-Samml. S. 653. ff.). 


„Gegenwaͤrtiger Erlaß und feine Anlage find durch die Gefeg- Sammlung 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Carlsbad, den 2. Juli 1863. 
Wilhelm. 
Gr. zu Eulenburg. 


An den Miniſter des Innern. 


Jahrgang 1863. (Nr. 5738) 64 Zu⸗ 
Ausgegeben zu Berlin den 5. Auguſt 1863. 
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Zu ſätze 


zum 


Revidirten Reglement der Rheiniſchen Provinzial-Feuerſozietaͤt 
vom 1. September 1852. 


* 

Der H. 1. des Revidirten Reglements der Rheiniſchen Provinzial-Feuer⸗ 
Sozietät vom 1. September 1852. wird dahin ausgedehnt, daß dieſe Sozietaͤt, 
vom 1. Januar 1864. anfangend, das Recht erhaͤlt, innerhalb der Rheinpro— 
vinz auch bewegliche Sachen aller Art unter folgenden Maaßgaben zu verſichern. 


H. 2. 

Die der Sozietät für die Gebaͤudeverſicherung zuſtehende Stempel— 
Sportel-⸗ und Portofreiheit ($$. 2. und 3. des Reglements vom 1. Septem— 
ber 1852.), ſowie die Befugniß zur exekutiven Einziehung der Beiträge (§. 28. 
des e Reglements), finden auf die Mobiliarverſicherung keine An— 
wendung. 


H. 3. 


Die Verwaltung dieſes Geſchaͤftszweiges erfolgt, unter Beachtung des 
Geſetzes vom 8. Mai 1837. uͤber das Mobiliar-Feuerverſicherungsweſen, durch 
die Sozietaͤtsdirektion und die von ihr in der Provinz nach Bedarf anzuſtel⸗ 
lenden Geſchaͤftsfuͤhrer. Ein Recht, zu dieſer Verwaltung Staats- oder Ge— 
meindebeamten zu benutzen, findet nicht ſtatt. 


H. 4. 


Antraͤge auf Mobiliarverſicherung find auf den von der Direktion 901? 
geſchriebenen Formularen zwiefach auszufertigen, demnaͤchſt der Ortspolizei— 
Behörde einzureichen, von dieſer gemäß $. 14. des Geſetzes vom 8. Mai 1837. 
zu pruͤfen und, wenn in polizeilicher Hinſicht keine Bedenken entgegenſtehen, in 
einem beſcheinigten Exemplar dem betreffenden Geſchaͤftsfuͤhrer, beziehungsweiſe 
der Direktion, portopflichtig zuzuſtellen. 


H. 5. 


Ueber Annahme oder Ablehnung der Verſicherungen beſtimmt die Di⸗ 
rektion lediglich nach eigenem Ermeſſen. 0 
S. 


— — 


Pl a ee 
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$ 6. 


Die Sozietät leiſtet bei den Mobilien für alle diejenigen Schaͤden Er⸗ 
ſatz, welche fie reglementsmaͤßig bei den Gebäuden zu verguͤten hat (HH. 46. 
bis 54 des Reglements); außerdem erſetzt ſie auch den Schaden, welcher an 
en verſicherten Gegenſtaͤnden bei Gelegenheit eines Brandes durch nothwendi— 
ges Ausräumen oder durch Abhandenkommen entſteht, ſofern dabei den Ver: 
ſicherten kein Verſchulden trifft. 


H. 7. 


Die näheren Bedingungen, unter welchen die Sozietät die Verſicherung 
der Mobilien gewährt, werden unter Genehmigung des Oberpräfidenten von 
der Direktion feſtgeſetzt und auf Koſten der Sozietaͤt durch die Amtsblaͤtter 
ekannt gemacht. 


H. 8. 
Die Feſiſtellung der mit dem Verſicherten zu vereinbarenden Praͤmie, 
ſowie die zur Ausführung vorſtehender Beſtimmungen nothwendigen geſchaͤftli⸗ 
en Anweiſungen gehoͤren zur Kompetenz der Direktion. 


H. 9. 


Die Geſchaͤftsfuͤhrer (F. 3.) werden von der Direktion gegen Tantieme 
oder feſte Remuneration innerhalb der durch den Etat beſtimmten Schranken 
angeſtellt und dem Publikum durch die Amtsblaͤtter bekannt gemacht. Ein 
Gleiches gilt hinſichtlich der zum Geſchaͤftsbetriebe nöthigen Inspektoren. 


$. 10. 


In einzelnen Faͤllen oder im Allgemeinen, und zwar ſowohl bezuͤglich 
der Immobiliarverſicherung, als der Mobiliarverſicherung, Ruͤckverſicherungen 
zu nehmen, bleibt der Direktion nach eigenem Ermeſſen freigeſtellt. 


(Nr. 5738-5739.) | 64° (Nr. 5739.) 
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(Nr, 5739.) Bekanntmachung der Minifterial- Erklärung, betreffend den mit der Fuͤrſtlich 
Waldeckiſchen Regierung vereinbarten gegenſeitigen Schutz der Waaren⸗ 
bezeichnungen gegen Mißbrauch und Verfaͤlſchung. Vom 14. Juli 1863. 


N Git dem H. 269, des Preußiſchen Strafgeſetzbuches vom 14. April 1851. 
ſollen die dort zum Schutze der Waarenbezeichnungen feſtgeſetzten Strafen auch 
dann eintreten, wenn die mit Strafe bedrohte Handlung gegen die Angehoͤrigen 
eines fremden Staates gerichtet iſt, in welchem nach publizirten Vertraͤgen oder 
Geſetzen die Gegenſeitigkeit verbuͤrgt iſt. 

Nachdem nunmehr die Koͤniglich Preußiſche und die Fuͤrſtlich Waldeckiſche 
Regierung unter ſich uͤbereingekommen ſind, gegenſeitig ihre beiderſeitigen Unter— 
thanen in dem geſetzlichen Schutze der Waarenbezeichnungen einander gleich zu 
ſtellen und zu behandeln, ſo wird hierdurch Seitens des unterzeichneten Koͤniglich 
Preußiſchen Praͤſidenten des Staatsminiſteriums, Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten, noch beſonders und ausdruͤcklich erklaͤrt, daß die Beſtimmungen 
des H. 269. des erwähnten Strafgeſetzbuches auch zum Schutze der Fuͤrſtlich 
Waldeckiſchen Unterthanen in der geſammten Koͤniglich Preußiſchen Monarchie 
bis auf Weiteres Anwendung finden ſollen. 

Hieruͤber iſt Königlich Preußiſcher Seits die gegenwaͤrtige Miniſterial— 
ms ausgefertigt und folche mit dem Königlichen Inſiegel verſehen 
worden. 


Berlin, den 14. Juli 1863. 


Der Königlich Preußiſche Präſident des Staatsminiſteriums 
und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
(L. S.) v. Bismarck-Schoͤnhauſen. 


Veſehende Erklaͤrung wird, nachdem ſie gegen eine entſprechende Erklaͤrung 
der Fuͤrſtlich Waldeckiſchen Regierung ausgewechſelt worden, hiermit zur öffent? 
lichen Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 14. Juli 1863. 


Der Präfident des Staatsminiſteriums, Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten. N 
v. Bismarck-Schoͤnhauſen. 


(Nr. 5740.) 


BE 


Er. 5740.) Konzeſſions- und Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend die Erweiterung des Unter- 
5 nehmens der Rheiniſchen Eiſenbahn durch Anlage einer Zweigeiſenbahn 
von Dfterath uber Uerdingen nach Eſſen, welche bei Rheinhausen mittelſt 
einer Trajektanſtalt den Rhein und unterhalb Muͤlheim mittelſt Ueber⸗ 
bruͤckung die Ruhr überfchreiten ſoll. Vom 16. Juli 1863. 


Wu Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen €. 


Nachdem die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft die Anlage einer Zweigbahn 
von Oſterath uͤber Uerdingen nach Eſſen, welche bei Rheinhauſen mittelſt einer 
Trajektanſtalt den Rhein und unterhalb Muͤlheim mittelſt Ueberbruͤckung die 

uhr uͤberſchreitet, beſchloſſen und wegen Erwerbung der unter dem 13. Maͤrz 
1854, (Geſetz-Samml. S. 124.) landesherrlich konzeſſionirten Eiſenbahn von 
er Zeche Beuſt bei Eſſen nach Mülheim an der Ruhr mit der Muͤlheim⸗Eſſe⸗ 
ner Eiſenbahngeſellſchaft den anliegenden Vertrag vom 25. April d. J. verein⸗ 
art hat, wollen Wir dieſen Vertrag, jedoch unbeſchadet der Rechte Dritter, 
hierdurch landesherrlich beſtaͤtigen und zugleich in Verfolg Unſerer Order vom 
» März d. J. und in Anerkennung der Vortheile, welche die Ausfuͤhrung 
diefer Zweigbahn für die bergbaulichen, gewerblichen und Verkehrs⸗Intereſſen des 
ſſener und Ruhrgebietes, ſowie des linken Rheinufers mit ſich bringt, der 
heiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft zum Bau und Betriebe der vorbezeichneten 
weigbahn hierdurch die landesherrliche Genehmigung ertheilen. 


Wir verordnen, daß auf die vorgedachte Zweigbahn die in dem Geſetze 

Über die Eiſenbahn⸗Unternehmungen vom 3. November 1838. enthaltenen Vor⸗ 

ſchriften, insbeſondere diejenigen über die Expropriation, imgleichen das Geſetz 

ber die von den Eiſenbahnen zu entrichtenden Abgaben vom 30. Mai 1853. 
nwendung finden ſollen. 


Die Statuten der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſammt dem dazu un⸗ 
ter dem 5. Maͤrz 1856. von Uns genehmigten Nachtrage, und insbeſondere die 
. 11. bis 17. dieſes Nachtrages ſollen fuͤr die Zweigbahn in gleichem 
Alas wie für das Hauptunternehmen und für die Erweiterungen deſſelben 

ten. 


ö Die finanziellen Reſultate der zu erbauenden Zweigbahn ſollen auf die 
um F. 6. des allegirten Statutnachtrages vorgeſehene Berechnung eines Nein 
ertrages von 53 Prozent keinen Einfluß üben, ſondern es ſoll über die Betriebs⸗ 

eſultate der zu erbauenden Zweigbahn mit Ruͤckſicht auf H. 6. des Statut⸗ 

achtrages vom 5. März 1856. fo lange, als die mittelſt Unſerer Order vom 
2. Juni 1860. bewilligte Zinsgarantie des Staats für das zum Bau ber 
Wicke zwiſchen Coblenz und Ehrenbreitſtein erforderliche Anlagekapital fort⸗ 
auert, getrennte Rechnung gefuͤhrt werden. 


Die gegenwärtige Urkunde iſt durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Ar. 5740.) Ur⸗ 


AUlrkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. . a 
Gegeben Carlsbad, den 16. Juli 1863. i 


(J. S.) Wilhelm. 


Fuͤr den Juſtizminiſter: 


Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. 


Au den Bericht des Staatsminiſteriums vom 2. d. M. will Ich zu der von 


der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft beabſichtigten Anlage einer Zweig-Eiſenbahn 


von Oſterath uͤber Uerdingen nach Eſſen, welche bei Rheinhauſen mittelſt einer 
Trajeftänftalt den Rhein und unterhalb Mülheim mit Ueberbruͤckung die Ruhr 
uͤberſchreitet, hiermit Meine Genehmigung in der Vorausſetzung ertheilen, daß 
von der genannten Geſellſchaft die unterm 13. März 1854. (Geſetz-Samml— 
S. 124.) ertheilte Konzeſſion zur Herſtellung einer Eiſenbahn von der Zeche 
Beuſt bei Eſſen nach Muͤlheim an der Ruhr erworben wird. 
Berlin, den 9. Maͤrz 1863. 
Wilhelm. 


v. Bismarck-Schoͤnhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 


An das Staatsminiſterium. 


Vertrag 
5 f zwiſchen 
der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft und der Mülheim-Eſſener 
Eiſenbahngeſellſchaft d. d. Cöln den 25. April 1863. 


H. 1. 


Nachdem die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft durch nachfolgende Allerhoͤchſte 
Kabinetsorder: 

„Auf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 2. d. M. will Ich 

„zu der von der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft beabſichtigten Anlage 

„eine 
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„einer Zweigbahn von Oſterath uͤber Uerdingen nach Eſſen, welche bei 
„Rheinhauſen mittelſt einer Trajektanſtalt den Rhein und unterhalb Muͤl⸗ 
„heim mit Ueberbruͤckung die Ruhr uͤberſchreitet, Meine Genehmigung in 
„der Vorausſetzung ertheilen, daß von der genannten Geſellſchaft die 
„unterm 13. März 1854. (Geſetz-Sammlung S. 124.) ertheilte Konzeſ⸗ 
„ſion zur Herſtellung einer Eiſenbahn von der Zeche Beuſt bei Eſſen 
„nach Muͤlheim an der Ruhr erworben wird. Berlin, den 9. Maͤrz 1863. 
„(gez.) Wilhelm. (gegengez.) von Bismarck-Schoͤnhauſen, von 
„Bodelſchwingh, von Roon, Graf von Itzenplitz, von Muͤhler, 
„Graf zur Lippe, von Selchow, Graf zu Eulenburg“. 


von Seiten der Staatsregierung die vorläufige Genehmigung zur Anlage 
einer Zweigbahn von der Neuß-Crefelder Bahn über Uerdingen nach Muͤlheim 
an der Ruhr bis Eſſen erlangt hat, haben die ſaͤmmtlichen Betheiligten der 
Muͤlheim⸗Eſſener Eiſenbahngeſellſchaft in Willfahrung der Intentionen der 
ohen Staatsregierung und in Anerkennung der aus der Verſchmelzung ihres 
nternehmens mit dem Unternehmen der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft her— 
vorgehenden Förderung der öffentlichen Verkehrs-Intereſſen und namentlich des 
für den Abſatz der berheiligten Kohlenzechen aus dem direkten Anſchluß an die 
heiniſche Eiſenbahn entſpringenden Nutzens, ausweiſe der Eingangs erwaͤhn⸗ 
den notariellen Verhandlungen vom 31. Januar und 15. April laufenden 
Jahres einſtimmig, und zwar in legaler Vertretung ſaͤmmtlicher Aktien und 
Prioritaͤtsaktien beſchloſſen, unter nachſtehenden Bedingungen die Mülheim: 
Eſſener Eiſenbahn in das Unternehmen der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
einzubringen. 


H. 2. 

Die durch Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 13. Maͤrz 1854. von der 
Zeche Graf Beuſt bei Eſſen bis zur Eiſenbahn der Zeche Sellerbeck nach Muͤl⸗ 
heim an der Ruhr mit den beabſichtigten Zweigbahnen nach den Zechen Zoll— 
verein, Helene und Amalie, Konſtantin, Karolus Magnus, Vereinigte Hagen⸗ 
eck und Wolfsbank konzeſſionirte und von der Zeche Viktoria Mathias bis 
zur genannten Sellerbecker Eiſenbahn ausgebaute Muͤlheim-Eſſener Eiſenbahn 
„ obſchon zum Lokomotivbetrieb konzeſſionirt, zur Zeit nur für Pferdebe— 
trieb mit ſchmaler Spurweite eingerichtet. Das Betriebsmaterial und die von 
1 Hauptbahn nach mehreren Zechen fuͤhrenden Seitenſtraͤnge ſind Eigenthum 
Ab betheiligten Zechen. Das Geſellſchaftskapital beſteht aus Eintauſend Stamm⸗ 
klien und zweitauſend Prioritaͤtsaktien à Einhundert Thaler, alfo in Summa 
mabundert Tauſend Thaler Stammaktien und zweihundert Tauſend Thaler Prio— 

atsaktien. 

Die Bahn geht über in das Rheiniſche Eiſenbahn-Unternehmen mit allem 
Grundeigenthum, Appertinenzien, Oberbau, anklebenden Rechten und Pflichten, 
o wie die Muͤlheim⸗Eſſener Eiſenbahngeſellſchaft ſolche erworben hat, gegen⸗ 
u. tig befigt, oder nach Maaßgabe ihrer Konzeſſion zu befigen berechtigt ift, je⸗ 
a ohne Reſervefonds und etwaige Aktiva. Schulden find nicht vorhanden, 
ielmehr werden alle etwa vorhandenen Anſpruͤche durch die Direktion der Muͤl⸗ 
Gr. 5740) heim⸗ 


. 


heim⸗Eſſener Eiſenbahn befriedigt. Der der Muͤlheim-⸗Eſſener Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft zur Seite ſtehende Anſpruch wegen Grundentſchaͤdigung an die Ber? 
giſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahngeſellſchaft ſoll zwar ebenfalls auf die Rheiniſche 
Eiſenbahngeſellſchaft übergehen, wenn derſelbe bei der Uebernahme des Br 
triebes der Muͤlheim⸗Eſſener Bahn noch nicht regulirt fein ſollte, indeß ſoll 
das Ergebniß dieſes Anſpruches den Aktionairen der Muͤlheim-Eſſener Bahn 
zu Gute kommen. a 

Die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft emittirt à conto des für die 
Zweigbahn Oſterath⸗Eſſen zu beſchaffenden Kapitals zweihundert Tauſend 
Thaler Stammaktien und erhalten die Inhaber der Stamm- und Prioritaͤts⸗ 
Aktien der Muͤlheim⸗Eſſener Eiſenbahngeſellſchaft für jede fünf und zwanzig 
hundert Thaler Aktien der Muͤlheim⸗Eſſener Eiſenbahngeſellſchaft Eintauſend Tha— 
ler Rheiniſche Stammaktien und für jede fünf und zwanzig hundert Thaler 
Muͤlheim⸗Eſſener Stamm- Prioritätsaktien zwei Tauſend Thaler Rheiniſche 
Stammaktien mit Dividendenkupons des auf die Uebergabe folgenden Fahr 
res, dagegen unter Verguͤtung von vier Prozent Zinſen auf den Betrag del 
Rheiniſchen Eiſenbahnaktien, berechnet vom Tage der Uebernahme des Betrie— 
bes bis zum ein und dreißigſten Dezember des betreffenden Jahres. 


§. 3. 

Die Direktion der Muͤlheim-Eſſener Eiſenbahngeſellſchaft erklaͤrt fich auf 
Erſuchen der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft bereit, die Verwaltung der Muͤl⸗ 
heim⸗Eſſener Eiſenbahn bis zur Inangriffnahme des Umbaues derſelben zur 
Oſterath-Eſſener Zweigbahn Namens der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft fur 
Rechnung der jetzigen Aktionaire zu fuͤhren, welche letztere bis dahin auch in 
dem Genuß des Ertrages bleiben. 

Um den betheiligten Zechen die denſelben durch die Muͤlheim-Eſſenel 
Bahn gebotene Kommunikation moͤglichſt lange zu belaſſen, ſoll die Uebernahme 
der Muͤlheim⸗Eſſener Bahn erſt dann erfolgen, wenn der Bau der Oſterath⸗ 
Eſſener Zweigbahn und namentlich der feſten Ruhrbruͤcke bei Mülheim an der 
Ruhr fo welt vorgeſchritten iſt, daß nach Ermeſſen des Baudirigenten dei 
Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft dieſe Uebernahme ſtattfinden muß, um den Be— 
trieb bis Eſſen eroͤffnen zu koͤnnen. 

Die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft wird in ihrem und im Intereſſe del 
anſchließenden Kohlenzechen ſoweit als thunlich bemüht fein, den Pferdebetrieh 
auf der Muͤlheim⸗Eſſener Bahn ſo lange beſtehen zu laſſen, bis in kurzer Friſt 
der e fuͤr die bei der Pferdebahn betheiligten Zechen ſich herſtel⸗ 
len laͤßt. 
Die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft haͤlt, vom Tage der Siſtirung des 


Pferdebetriebes auf der Muͤlheim⸗Eſſener Bahn an gerechnet, die im F. 2. 


flipulirte Summe von zweihundert Tauſend Thalern Rheiniſchen Stammaktien 
zum Umtauſche gegen die Stamm⸗ und Prioritaͤtsaktien der Muͤlheim-Eſſenel 
Eiſenbahngeſellſchaft fuͤr deren Inhaber bereit. 
F. 4. 
Die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft hat nach ihrer Wahl entweder 10 
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für den jetzigen Betrieb eingerichteten Eiſenbahnwagen nach einer, durch zwei 
von beiden Theilen zu ernennenden Sachverftändigen zu ermittelnden Taxe, wobei 
noch beſtimmt wird, daß, falls die beiden Taratoren ſich nicht einigen wuͤrden, 
as Königliche Eiſenbahn⸗Kommiſſariat erſucht werde, den Obmann zu bezeichnen, 
eſſen Ausſpruch maaßgebend ſein ſoll, zu uͤbernehmen, oder Br Ent⸗ 
ſchädigung der Wagenbeſitzer eine Averſionalſumme von fünftaufend Thalern an 
e zeitige Direktion der Muͤlheim-Eſſener Eiſenbahngeſellſchaft zu zahlen, 
welche letztere deren Vertheilung pro rata der zu ermittelnden Taxe an die 
agen⸗Eigenthuͤmer vornehmen wird. 


H. 5 


„Die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft wird den bei der Muͤlheim⸗Eſſener 
Eiſenbahn betheiligten Zechen und induſtriellen Etabliſſements, naͤmlich den 
ohlenzechen: Sellerbeck, Vereinigte Wieſche, Roſenblumendelle, Hammelsbeck, 
iktoria⸗Mathias, Schacht Guftav, Wolfsbank, Hagenbeck, Helene und Amalia, 
en Etabliſſements des Bergwerksvereins Friedrich-Wilhelms-Huͤtte, der Société 
© la vieille Montagne, an den ihnen am geeignetſten erſcheinenden Punkten 
auch zwiſchen den Stationen den Anſchluß geſtatten, vorbehaltlich der Zu⸗ 
ſimmung der Staatsregierung. Die durch den Anſchluß entſtehenden be⸗ 
Ionderen Koſten, und zwar ſowohl die durch die Anlage wie die durch den 
etrieb entſtehenden, ſind zu Laſten der anſchießenden Zechen und Etabliſſements. 
esgleichen erbietet ſich die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft, unter naͤher zu 
ereinbarenden Bedingungen den Lokomotivbetrieb von der Hauptbahn bis zu 
en Zechen reſp. bis zu den induſtriellen Etabliſſements an den Stellen zu uͤber⸗ 
ehmen, wo die Zechen reſp. Etabliſſements einen Anſchluß vermittelſt geeigneter 
Lokomotivbahnen herſtellen. d 


$. 6. 


h; Die Rheinische Eiſenbahngeſellſchaft erbietet fich ferner, eine Verbindung 
tefer Zweigbahn mit der Witten Duisburger Eiſenbahn am Kreuzpunkt der 

ülheim⸗Eſſener Eiſenbahn herzustellen und mit der Bergiſch⸗Märkiſchen Ge⸗ 
ellſchaft eine gemeinſchaftliche Tarifſtation für gemeinſchaftliche Rechnung an 
lem Kreuzpunkte zu errichten, ſofern die Bergiſch-Maͤrkiſche Eiſenbahngeſell⸗ 
"haft ſich dazu bereit findet und die Anlage höheren Orts genehmigt wird. 
Gürde die Anlage für Rechnung der Gemeinſchaft mit der Bergiſch⸗Maͤrkiſchen 
ſcheellſchaft nicht zu Stande kommen, ſo hat die Rheiniſche Eiſenbahngeſell⸗ 
aft für alleinige Rechnung an jenem Kreuzpunkte eine Tarifſtation zu er⸗ 
ichten, ſobald die nachzuſuchende miniſterielle Genehmigung ertheilt ſein wird. 


H. 7. 


Ra Nach $. 12. des durch Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 5. März 1856. be⸗ 
\tigten Nachtrags zu dem Statut der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft iſt für 
erweiterte Unternehmen der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft der damals in 
lat geweſene Coln-Mindener Tarif als Marimal-Tarif maßgebend, fo daß 
eberſchreitungen deſſelben nur unter Genehmigung des Herrn Miniſters zuläffig 
Nöhrgang 1863. (Fr. 5740) 65 find, 
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find. Die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft wird jenen Tarif auf der Mülheim: 
Eſſener Strecke nicht uͤberſchreiten, ſondern ftellt in Ausſicht, den Kohlentarif auf 


der gedachten Strecke unter dem als Maximal⸗Tarif im Statutennachtrag vom 1 
5. März 1856. hingeſtellten Coͤln-Mindener Tarif zu normiren. 


H. 8. 


Um dem Mülheimer Hafen-Aktienverein wegen der beim Umbau der 
Muͤlheim⸗Eſſener Pferdebahn in eine Lokomotiobahn eintretenden Aufhebung 
der Verbindung des Hafens mit der Muͤlheim-Eſſener reſp. der Oſterath-Eſſener 
Linie entſtehenden Nachtheile ein Aequivalent zu bieten, verpflichtet die Rheiniſche 
Eiſenbahngeſellſchaft ſich, dem Hafen-Aktienverein ein Jahr nach Eroͤffnung 
des Betriebs der Oſterath-Eſſener Zweigbahn eine Averſionalſumme von 
fünfzehntaufend Thalern zu zahlen. Die Zahlung ſoll indeſſen Seitens der 
Rheiniſchen Eiſenbahn nicht zu leiſten ſein, wenn und ſo lange die Pferdebahn 
von der Zeche Sellerbeck bis zur Einmuͤndung der Roſenblumendeller Zweige 
bahn in bisheriger Weiſe betriebsfaͤhig erhalten bleibt. Die Rheiniſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft darf in dieſem Falle den bisherigen Pferdebahn-Tarif, ein⸗ 
ſchließlich der gegenwaͤrtig beſtehenden Zuſatzbeſtimmungen, auf der Strecke von 
Roſenblumendelle bis zur Sellerbecker Pferdebahn nicht erhoͤhen. 


SS, 


Der vorftehend vereinbarte Vertrag tritt in Kraft, ſobald Seitens der 
Staatsregierung auf Grund der Eingangs allegirten Königlichen Kabinets⸗ 
Order der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft die definitive landesherrliche Kon— 
zeſſion zur Anlage der Zweigbahn Oſterath-Eſſen ſammt dem Rechte der Er: 
propiation ertheilt und die uͤber dieſe Ertheilung ſprechende Urkunde in der 
Geſetz⸗Sammlung publizirt fein wird. 

Sollte dieſe definitive Konzeſſions-Ertheilung indeſſen bis Ende Dezember 
1864. gegen Erwarten nicht erfolgt ſein, ſo ſteht es ſowohl der Rheiniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft als der Muͤlheim-Eſſener Eiſenbahngeſellſchaft frei, das 
gegenwaͤrtige Abkommen vermittelſt ſchriftlicher Erklaͤrung fuͤr erloſchen und 
aufgehoben zu erklaͤren und von demſelben zuruͤckzutreten. 


F. W. Koenigs. J. Compes. Rennen. Obertuͤſchen. G. Kuͤchen. 
Rudolph Weuſte. E. Vorſter. 


(Nr, 5741.) 
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(Nr. 574.) Bekanntmachung der Miniſterial-Erklaͤrung vom 18. Juli 1863., betreffend 
den mit der freien Stadt Frankfurt vereinbarten gegenſeitigen Schutz der 
Waarenbezeichnungen gegen Mißbrauch und Verfaͤlſchung. Vom 19. 
Juli 1863. 


(Gans dem H. 269. des Preußiſchen Strafgefeßbuches vom 14. April 1851. 
ſollen die dort zum Schutze der Waarenbezeichnungen feſtgeſetzten Strafen auch 
dann eintreten, wenn die mit Strafe bedrohte Handlung gegen die Angehörigen 
eines fremden Staates gerichtet iſt, in welchem nach publizirten Vertraͤgen oder 
Geſetzen die Gegenſeitigkeit verbuͤrgt iſt. f 

Nachdem nunmehr die Koͤniglich Preußiſche Regierung und der Senat 
der freien Stadt Frankfurt unter ſich uͤbereingekommen find, gegenſeitig ihre 
beiderſeitigen Staatsangehoͤrigen in dem geſetzlichen Schutze der Waarenbezeich⸗ 
nungen einander gleichzuſtellen und zu ehandeln, ſo wird hierdurch Seitens 
des unterzeichneten Koͤniglich Preußiſchen Praͤſidenten des Staatsminiſteriums, 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, noch beſonders und ausdruͤcklich 
erklaͤrt, daß die Beſtimmungen des $. 269. des erwähnten Strafgeſetzbuches 
vom 1. Auguſt l. J. an bis auf Weiteres auch zum Schutze der Angehörigen 
der freien Stadt Frankfurt in der geſammten Koͤniglich Preußiſchen Monarchie 
Anwendung finden ſollen. i 2 

Hierüber iſt Königlich Preußiſcher Seits die gegenwartige Miniſterial⸗ 
Erklaͤrung ausgefertigt und ſolche mit dem Koͤniglichen Inſiegel verſehen 
worden. 

Berlin, den 18. Juli 1863. 


Der Königlich Preußiſche Präſident des Staatsminiſteriums 
und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Im Auftrage: 
(L. S.) v. Thile. 


PS ebene Erklaͤrung wird, nachdem fie gegen eine entſprechende Erklarung 
der freien Stadt Frankfurt ausgewechſelt worden, hiermit zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 19. Juli 1863. 


Der Präſident des Staatsminiſteriums, Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten. 
Im Auftrage: 
v. Thile. 


Ar. 57415742.) (Nr. 5742.) 
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(Nr. 5742.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Genehmigung der unter der Firma 


„Weſeler Aktiengeſellſchaft für Gasbeleuchtung“ mit dem Sitze zu Weſel 
errichteten Aktiengeſellſchaft. Vom 23. Juli 1863. 


81 Königs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 7. Juli 
1863. die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Weſeler Aklien⸗ 
geſellſchaft für Gasbeleuchtung“ mit dem Sitze zu Weſel, ſowie deren Statut 
vom 31. Mai 1863. zu genehmigen geruht. Der Allerhoͤchſte Erlaß nebſt dem 
Statute wird durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Düffeldorf 
bekannt gemacht werden. 


Berlin, den 23. Juli 1863. 


Der Miniſter für Handel, Der 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Miniſter des Innern. 
Im Auftrage: Im Auftrage: 
Delbruͤck. v. Kluͤtzo w. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


